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Jeder Patientenfall verlangt von 
allen Beteiligten – Patient, Zahn-
arzt und Zahntechniker – die 
volle Aufmerksamkeit für die 
feinen Details der gesamten 
komplexen Arbeit. Die Aufgabe 
des Zahntechnikers ist es, pro-
thetische Versorgungen zu ferti-
gen, die eine lange Lebensdauer 
aufweisen und durch funktio-
nale, biologische sowie ästheti-
sche Perfektion auf die indivi-

duellen Bedürfnisse und Anfor-
derungen des Patienten abge-
stimmt sind. Mit dem Fortschritt 
der Technologien und Materia- 
lien hat sich in den vergangenen 
Jahren das Berufsbild des 
Zahntechnikers enorm verän-
dert. Eines stellt uns jedoch 
immer noch oft vor eine große 
Herausforderung: Die Natur in 
ihrer Vollendung zu kopieren 
und eine orale Harmonie her-

zustellen. Insbesondere bei der 
Herstellung von Frontzahnres-
taurationen sind hierfür Kon-
sequenz und Disziplin erfor-
derlich. Soll eine ästhetisch 
ansprechende Rekonstruktion 
hergestellt werden, muss der 
Zahntechniker die Wechselwir-
kung von Zahnform, Oberflä-
chentextur, Funktion sowie die 
Einwirkung von Phonetik und 
Farbe kennen. Diese Parameter 
bilden die Grundlage. Mit viel 
Leidenschaft für das eigene 
Tun, dem notwendigen Feinge-
fühl und Fachwissen lassen sich 
natürliche Erscheinungen gut 

imitieren. Es ist jedoch häufig 
mühselig und bedarf einiger Ge-
duld, denn manchmal begleiten 
mehrere Anläufe den Weg zum 
gewünschten Resultat. Für ein 
harmonisches, ästhetisches 
Lächeln im Ergebnis ist die 
Kommunikation zwischen dem 
Patienten und dem Zahntechni-
ker essenziell. Die Erwartungen 
des Patienten müssen klar und 
verständlich an alle Beteiligten 
kommuniziert und die Wünsche 
im Team ausgearbeitet wer-
den. Dieser Artikel widmet sich 
der Farbnahme und der Farbre-
produktion mit dem Verblend-

keramiksystem IPS e.max® 
Ceram. Anhand eines Patien-
tenfalles wird die Reprodukti-
on eines Frontzahnes darge-
stellt.

Lichtoptische Eigen- 
schaften natürlicher 
Zähne

Für die Beurteilung der natürli-
chen Zahnfarbe müssen drei 
Farbeigenschaften berücksich-
tigt werden: der Farbton (Hue), 
die Farbhelligkeit (Value) und 
die Farbsättigung (Chroma). Der 

Farbton ist die offensichtlichste 
Eigenschaft einer Farbe. Die 
Farbhelligkeit bestimmt, wie 
hell oder dunkel eine Farbe ist. 
Die Farbsättigung beschreibt 
die Reinheit einer Farbe. Hohe 
Aufmerksamkeit sollte der Farb-
helligkeit gewidmet werden. 
Wenn das Value einer Restaura-
tion nicht ideal an die natürliche 
Bezahnung angepasst ist, kön-
nen selbst feinste Abweichun-
gen innerhalb der normalen 
Sprechdistanz vom Gegenüber 
wahrgenommen werden.2

Grundsätze der  
Farbwahl

Zur Farbwahl wird idealerwei-
se ein Farbring verwendet, der 
sich im Farbton wie folgt dar-
stellt:
A	= orange 			 
B	= gelb/orange
C	= grau/orange 
D	= braun/orange

Damit die Farbanalyse nicht 
durch ausgetrocknete natürliche 
Zahnsubstanz beeinträchtigt 
wird, sollte die Zahnfarbe vor 
Beginn der restaurativen Be-
handlung bestimmt werden. 
Für die Bestimmung von Farb-
ton, Farbsättigung und Farb-
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Abb. 2: Rekonstruktion des Zahnes 11. Farbbestimmung der Ausgangssituation. – Abb. 3: Farbauswahl mit gingivafarbenem Halter für die Farbstäbchen. – Abb. 4: Farbbestimmung der internen Strukturen. – Abb. 5: Auswahl der individuellen Opalmassen mit selbst hergestellten Farbmustertaps.

Abb. 1: Individuelle Farbmusterproben für das Keramiksystem IPS e.max Ceram
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helligkeit sind individuell an- 
gefertigte Farbmusterproben 
des jeweiligen Keramiksorti-

mentes hilfreich (Abb. 1). Die 
Keramikmassen werden so 
abgestimmt, dass die komple-
xen Farben und Merkmale der 
natürlichen Zähne besser be-
urteilt werden können. Die 

Farbe der Gingiva oder ande-
re Einflüsse aus der Umge-
bung beeinflussen die Farbbe-
stimmung. So kann zum Bei-
spiel der Hintergrund bei der 
Farbwahl die Farbsättigung 
und den empfundenen Farb-
ton verändern. Um eine Fehl- 
interpretation zu vermeiden, 
ist es sinnvoll, die dunkle 
Mundhöhle mit einer farbneu-
tralen Graukarte abzudecken. 
Eine andere Möglichkeit be-

steht darin, die einzelnen Far-
bmuster unter Simultan- und 
Sukzessivkontrasten durch 
einen gingivafarbenen Halter 
(GUMY, SHOFU) anzuwen-
den. Die Muster befinden sich 

somit immer exakt vor dem 
natürlichen Hintergrund. Das 
Farbmuster des GUMY steht 
in vier Farben zur Verfügung. 
Wird die Farbe eines Zahnes 
bestimmt, muss das Farbmus-
ter im GUMY auf die Gingiva 
abgestimmt werden. Für die 
Grundfarbtonbest immung 
empfiehlt es sich, drei ver-
schiedene Farbmusterstäb-
chen auf einem Foto festzu-
halten.

Somit ergibt sich ein Vergleichs-
wert. Hierfür eignet sich ein 
Farbmuster mit der Farbhellig-
keit des zu rekonstruierenden 
Zahnes sowie eines mit etwas 
weniger und eines mit etwas 
mehr Value. Bei der präoperati-
ven Farbanalyse sollten zudem 
wichtige Informationen zur 
Auswahl der geeigneten Mate-
rialien evaluiert werden.

Fotografische  
Dokumentation der  
Farbbestimmung

Zusätzlich zur Farbwahl ist 
eine exakte Fotodokumentati-
on unabdingbar. Der fotogra-
fische Farbvergleich der na-
türlichen Zahnfarbe mit den 
korrespondierenden Farbtabs 
liefert wichtige Informationen. 
Grundsätzlich bieten die Di-
gitalfotografien dem Behand-
lungsteam ein unersetzliches 
Kommunikationsinstrument 

und sollten einen festen Platz 
im Behandlungsablauf haben.1 
Beim Fotografieren sind fol-
gende Vorgehensweisen zu 
beachten. Die Farbprobe 
sowie der natürliche Zahn 
müssen parallel zur Sensor- 
ebene der Kamera stehen und 
die gleiche Lichtmenge wie 
die Blitzquelle erhalten. Die 
durch die Fotodokumentation 
gewonnenen Farbinformati-
onen sowie die anatomisch- 
morphologischen Charakte-
ristika können nun am Bild-
schirm analysiert werden. Um 
verfälschte Informationen zu 
vermeiden, sollte der Monitor 
mithilfe einer Kalibrierungs-
spinne perfekt eingestellt 
werden. Durch den Einsatz 
einer Graukarte beim Foto-
grafieren bleiben bei abwei-
chenden Kamerawerten alle 
Farbinformationen mittels 
Weißabgleich mit dem Bild-
bearbeitungsprogramm (zum 
Beispiel Adobe Photoshop 

ARGEN Dental GmbH · Düsseldorf
Telefon 0211 355965-0 · argen.de
ARGEN Dental GmbH ARGEN Dental GmbH ARGEN Dental GmbH ARGEN Dental GmbH ·· Düsseldorf Düsseldorf Düsseldorf
Telefon 0211 355965-0Telefon 0211 355965-0Telefon 0211 355965-0Telefon 0211 355965-0 · argen.de argen.de argen.de

dental innovators to the world

ANZEIGE

Abb. 6: Das Kronengerüst IPS e.max Press (MO1-Rohling) vor dem Washbrand. – Abb. 7: Washbrand und Charakterisierung mit MM light vor dem Brand. – Abb. 8: Das Kronengerüst wurde mit Dentin B1 und MM light überschichtet und zu den Randleisten hin mit Deep Dentin sowie MM 
light (Verhältnis 4:1) aufgebaut. – Abb. 9: Komplettierung der internen Struktur mit Dentin BL3. – Abb. 10: Aufbauen der Mamelonstruktur mit einem Gemisch aus MM light und Essence-Massen. – Abb. 11: Komplettierung des Schneidetellers mit Opalmassen. – Abb. 12: Das Ergebnis 
nach dem ersten Brand. – Abb. 13: Kontrolle der Oberflächentextur. – Abb. 14: Fertige Arbeit nach dem Glanzbrand.

Grundsätzlich ist es wichtig, die drei lichtoptischen 
Eigenschaften zu verstehen und mit dem verwendeten 

Keramiksystem individuell auf die Situation  
abzustimmen.
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Lightroom) erhalten. Infor-
mationen gehen nicht mehr 
verloren oder werden nicht 
verfälscht. Werden die digita-
len Fotografien mit dem Bild-
bearbeitungsprogramm zu-
sätzlich in ein Schwarz-Weiß-
Bild umgewandelt, lassen 
sich Oberflächentextur und 
Unterschiede in der Hellig-
keit gut darstellen. Um Ab-
weichungen sowie interne 
Charakteristika besser zu 
veranschaulichen, sollten der 
Kontrastregler auf „Maxi-
mum“ und der Regler „Lich-
ter“ auf „Minimum“ gestellt 
werden. So werden alle De-
tails optimal veranschau-
licht. Die gesammelten In-
formationen werden in ein 
Farbdiagramm übertragen, 
mit den zu verwendenden 
Keramikmaterialien abgegli-
chen, und ein Schichtkonzept 
wird erstellt. Die nachfolgen-
de Kasuistik zeigt eine mögli-
che Vorgehensweise bei der 
Umsetzung der evaluierten 
Zahnfarbe.

Patientenfall

Anhand des hier vorgestellten 
Patientenfalles mit der Rekon-
struktion von Zahn 11 wird 
deutlich, wie die beschriebene 
Farbanalyse umgesetzt wer-
den kann. Die präoperative 
Farbanalyse zeigte am benach-
barten Zahn 21 einen sehr 
hohen Helligkeitswert im zer-
vikalen Bereich sowie im Kör-
perbereich (Abb. 2 und 3). Im 
natürlichen Zahn befanden 
sich opalisierende/transpa-
rente Randleisten und Schnei-
deanteile.
Die Mamelonstruktur wies 
ein sehr hohes Value und ein 
leicht gelbliches Chroma auf 
(Abb. 4 und 5). Als Grundfarb-
ton wurde eine BL3 ermittelt. 
Um den Helligkeitswert der 
IPS e. max Ceram-Keramik zu 
erhöhen, gibt es verschiedene 
Möglichkeiten.
Aufgrund des hohen Value- 
Wertes wurde in diesem Fall 

der Helligkeitswert der Den-
tin B1-Keramikmasse mit der  
sehr fluoreszierenden MM 
light-Keramikmasse aus dem 
IPS e.max-Sortiment erhöht. 
Als Trägermaterial diente der 
MO1-Pressrohling (Abb. 6). 
Das Gerüst wurde im Wash-
brand mit MM light überzogen 
und anschließend gebrannt 
(Abb. 7). Beim ersten Dentin-
brand wurde das Gerüst gleich-
massig mit Dentin B1 und MM 
light überschichtet. Der Be-
reich zu den Randleisten mit 
hohem Value-Anteil wurde 
zudem mittels Deep Dentin B1 
und MM light im Verhältnis 4:1 
überschichtet (Abb. 8). Nun 
konnte die Zahnform mit Den-
tin BL3 komplettiert werden 
(Abb. 9). Ein Cut-back im inzi-
salen Bereich und an den Rand-
leisten diente dazu, Platz für 
die Effektmassen zu schaffen. 
Für die Mamelonstruktur wurde 
vor dem Schichten die Masse 
MM light mit Essence Lemon 
und White gemischt, bis das 
ideale Mischungsverhältnis ge-
funden war, und anschließend 
eine Brennprobe vorgenom-
men. Die exakt abgestimmte 
Mischung konnte nun auf den 
Schneidezahnteller aufgetra-
gen (Abb. 10) und die Rand-
leisten konnten mit OE1 aufge-
baut werden. Zur Komplettie-
rung des inzisalen Plateaus er-
folgte eine Wechselschichtung 
mit OE2 und OE3 (Abb. 11). 
Anschließend wurde der Halo- 
Effekt mit Incisal Edge am Inzi-
salsaum bis zum Approximal- 
bereich imitiert und die Krone ge-
brannt (Abb. 12). Beim zweiten 
Brand erfolgten geringe Formkor-
rekturen. Für ein natürliches Er-
scheinungsbild wurde die Ober-
flächenstruktur auf die Keramik 
übertragen und mit dem Glanz-
brand veredelt (Abb. 13 bis 15).

Fazit

Das breite Spektrum eines 
modernen Keramiksortimen-
tes bietet jedem Keramiker die 
Möglichkeit, vielseitige licht-

dynamische Effekte zu repro-
duzieren. Das Erkennen sowie 
Umsetzen der Zahnfarbe wird 
jedoch immer eine große Her-
ausforderung bleiben. Deshalb 
sind das Verständnis der Far-
benlehre und die intensive 
Auseinandersetzung mit dem 
eigenen Keramiksortiment 
unverzichtbar. Obwohl die 
materialtechnischen Voraus-
setzungen für eine natürliche 
Restauration vorhanden sind, 
muss jeder Zahntechniker 
seine Fähigkeiten selbst schu-
len und weiterentwickeln. Die 
Herausforderung der Farbre-
konstruktion wird dennoch bei 
jedem Patientenfall immer eine 
neue sein. Im Herbst 2015 hat 
Ivoclar Vivadent Schichtmas-
sen mit erhöhtem Helligkeits-
wert, die IPS e.max Ceram 
Power Dentin- und Schneide-
massen, eingeführt. Sie eignen 
sich ideal für die Verblendung 
transluzenterer Gerüststruktu-
ren, die weniger Licht reflektie-
ren. Für Patientenfälle mit sehr 
hoher Helligkeit, wie dem hier 
vorgestellten, können in Kom-
bination mit den Powermassen 
auch auf opakeren Gerüsten 
mit weniger individuellem Auf-
wand Restaurationen mit dem 
geforderten Helligkeitswert rea-
lisiert werden. 

Literatur auf Anfrage bei der Redaktion.
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Abb. 15: Die fertige Restauration des Zahnes 11 in situ.


